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Rund um die Wasserwaid
O. STEPANEK berich te t in der „Fischw aid“ (H. 10/53) folgendes E rlebnis von einer Angelfahrt an einen bosnischen G ebirgsbach: Mit m einer gespließten M ilward- G erte und etlichen D utzend original englischer K unstfliegen angelte ich zwei Stunden ohne jeden  Erfolg, w ährend  m ein einheim ischer B egleiter m it seiner N atur-H aselnußrute und selbst v erfertig te r Fliege in dieser Zeit 11 P rachtforellen  gefangen hatte . E rst als m ir m ein K am erad an einem Sechserhaken m it klobigen Fingern  aus goldgelber Schafwolle, H ahnenhechel und grauem  E nterichflügel mit einem  an O rt und Stelle aus seinem  m ächtigen S chnu rrbart gerupften  H aar einen Riesenleib gebunden hatte , konnte ich an diesem Tag doch noch 17 prächtige Stücke 

in den Korb legen.
Ü ber Frösche als Köder sagt F. SCHWEIMEIR im „F ischer“ (8/53): Richtig an ­geködert und  geführt, ist d e r Frosch ein ganz vorzüglicher Köder auf alle R aub­fische. D em  durch  einen kräftigen  Schlag auf den Kopf getöteten Frosch w erden die H interbeine je  zweimal gebrochen. Die K ödernadel w ird in Längsrichtung durch den K örper geführt, so daß der D rilling  bis zu den H akenschenkeln im Frosch sitzt. Eine d er K ödergröße und Ström ung entsprechende Bleiolive wird durch das Maul., das dann v ern äh t w ird, eingeführt. Heben und Senken der G ertenspitze füh rt in der Ström ling zu Bewegungen, wie sie ein lebender Frosch ausführt. Übung m acht auch h ier den Meister.

Offener Brief an den Rieder Volksfest-Ausschuß
Meine geehrten  H erren  V olksfestausschußm itglieder!

Ih re r A usstellung im Jahre  1951 gebührt heute lobende A nerkennung und w arm er D ank der F ischer Ö sterreichs. Sie w ar Vorbild und A nsporn in einer schw eren Zeit und gab berech tig te  Hoffnungen fü r die fischereiliche Zukunft des Innviertels, wo sich nicht n u r viele gute Fischw aiden vorfinden, sondern auch aus­gezeichnete und m ustergü ltige Z uchtanstalten  liegen. G erade deshalb w ar ja  die A usstellung 1951 so erfo lgreich  und auch in der Auswahl so ausgesucht gut be­schickt. Ried h atte  im Jahre  1951 die F ischereiausstellung  bis auf das k leine In te r­mezzo m it dem W asser m ustergü ltig  gelöst. Es bestanden daher in F ischereikreisen  große E rw artungen  für 1953.
Beim Volksfest 1953 hat nun Ried nicht nu r en ttäuscht, sondern restlos versagt. Dieses V ersagen ist einzig und allein  auf die V erständnislosigkeit der H erren  Aus- schußmitgliecler zurückzuführen , da sich die für die F ischerei V erantw ortlichen 

zeitgerecht zur V erfügung gestellt haben, die V orarbeiten  bereits abgeschlossen und auch die organisatorischen F ragen  gelöst w aren. Die F ischereiausstellung kam lediglich wegen sage und  schreibe 2500 bis 3000 Schilling nicht zustande.
Die A ussichten fü r 1953 w aren  denkbar günstig: Prof. K arl G a b r i e l ,  Obm ann des Fischerei-R evieres A ntiesen-G urten , h a tte  alles E rforderliche auf G rund der E rfahrungen  des Jahres 1951 vorbereite t. D ie Fischereibiologische B undesanstalt ha tte  die kostenlose Ü berlassung der A quarien  m it Zubehör verbindlich  zugesagt. Ja, es w ar sogar vorgesehen, 10 bis 15 Schaubecken dauernd  kostenlos in Ried stehen zu lassen, um so die D urchführung  spä te rer V eranstaltungen  bei den Volks­

festen b illiger zu gestalten. Das A usstellungsgut (Fische und Setzlinge) w äre in reichem  Ausmaß zur V erfügung gewesen, denn im Innv ierte l liegen leistungsfähige Z uchtbetriebe und R eviere, die alle vorkom m enden heim ischen F ischarten  au f­weisen. Somit w ar die G aran tie  fü r eine reichhaltige und bunte  A usstellung ge­geben, Die unerm üdliche T a tk ra ft Prof. G abriels und  seiner F reunde und H elfer h ä tte  also eine A ttrak tion  und  Reklam e für das Volksfest geboten, die alles zu­samm en n u r die p aar Schillinge fü r B ahntransport der A quarien  von Wien nach 
Ried, fü r V erlegung einer provisorischen W asserleitung (wäre durch die F eue r­w ehr bei gutem  W illen und  rech tzeitiger Inangriffnahm e fast ohne Kosten möglich gewesen) und für einige sonstige K leinigkeiten gekostet hätte,n. Ich b in gewiß, daß
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